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Unbehandelte Gülle und Biogasgülle zu Körnermais 
 

Versuchsziele: 
 

1. Ertragshöhe bei unterschiedlicher Bewirtschaftung 
 

2. Vergleich von 2 Güllearten (Hühnergülle unbehandelt und Biogas-Hühnergülle) 
 

3. Vergleich von 2 Gülleausbringungsmethoden kombiniert mit den 2 Güllearten (Prallteller und 

Verschlauchung 
 

4. Einfluss des Gülleausbringungszeitpunktes (Teilung in Herbst- u. Frühjahrsgülle bzw. Früh-

jahrsgülle u. Junigülle, Einmalgabe vor Anbau) 
 

5. Wirksamkeitsvergleich zwischen Gülle und Mineraldünger 
 

6. Einfluss der Düngungen auf den Stickstoffhaushalt des Bodens 
 

Versuchsansteller: - Landeskammer für Land- u. Forstwirtschaft in der Steiermark,  

   Pflanzenbauabteilung, Graz 

- Versuchsreferat der steir. Landwirtschaftsschulen, 8361 Hatzendorf 

 

Versuchsvarianten: 
 

0. 0-Variante, ohne N-Düngung, PK nach Ergebnis der 

Bodenuntersuchung 

 

A. KAS-Variante, 175 N/ha in 2 Teilgaben, 85 N (315 

kg Nitramoncal) flächig vor Anbau, 90 N (333 kg 

Nitramoncal) beim Hacken als Reihendüngung, PK 

nach Ergebnis der Bodenuntersuchung 

 

B. Harnstoff-Variante, (gleich wie KAS-V.), 175 N/ha 

in 2 Teilgaben, 85 N (185 kg Harnstoff) flächig vor 

Anbau, 90 N (196 kg Harnstoff) beim Hacken als 

Reihendüngung, PK nach Ergebnis der Bodenunter-

suchung 

 

C. Harnstoff Einmalgabe, 175 N/ha nur 1 Gabe gesamt 

vor dem Anbau (380 kg Harnstoff) 

 

D. Wasserschutz-Variante, 175 N/ha in 3 Teilgaben, 50 

N (KAS) vor Anbau, 50 N (Harnstoff beim Hacken 

Ende Mai, 75 N (Harnstoff) beim Hacken 10. - 15. 

Juni 

 

E. unbehandelte Gülle vor Anbau, 175 N feldfallend 

(ff), Einmalgabe vor Anbau, Ausbringung mit Prall-

teller 

 

F. Biogasgülle vor Anbau, 175 N feldfallend (ff), Ein-

malgabe vor Anbau, Ausbringung mit Prallteller 

 

G. unbehandelte Gülle Herbst/Frühjahr, 175 N ff, in 2 

Teilgaben, 85 N ff im Herbst, 90 N ff vor Anbau, 

Ausbringung mit Prallteller 

 

H. Biogasgülle Herbst/Frühjahr, 175 N ff, in 2 Teilga-

ben, 85 N ff im Herbst, 90 N ff vor Anbau, Ausbrin-

gung mit Prallteller 

 

I. unbehandelte Gülle Frühjahr/Juni, 175 N ff, in 2 

Teilgaben, 85 N ff vor Anbau, 90 N ff Anfang Juni, 

Ausbringung immer mit Prallteller 

 

K. unbehandelte Gülle Frühjahr/Juni, 175 N ff, in 2 

Teilgaben, 85 N ff vor Anbau, 90 N ff Anfang Juni, 

Ausbringung immer mit Schleppschläuchen 

 

L. Biogasgülle Frühjahr/Juni, 175 N ff, in 2 Teilgaben, 

85 N ff vor Anbau, 90 N ff Anfang Juni, Ausbrin-

gung immer mit Prallteller 

 

M. Biogasgülle Frühjahr/Juni, 175 N ff, in 2 Teilgaben, 

85 N ff vor Anbau, 90 N ff Anfang Juni, Ausbrin-

gung immer mit Schleppschläuchen 

 

N. Herkömmliche Variante, 30 m3/ha Biogasgülle im 

Herbst, 30 m3/ha Biogasgülle vor Anbau, Ausbrin-

gung immer mit Prallteller, Graseinsaat Ende Mai bis 

Anfang Juni  

Boden: P2O5: 77 mg/100g Feinboden  Gehaltsstufe E 

  K2O: 44 mg/100g Feinboden  Gehaltsstufe E 

  PH-Wert: 6,0 im Mittel der Parzellen 

  Bodenschwere: mittlerer – schwerer Boden mit 58 % Schluff 

  Humusgehalt 2,6 % im Mittel 
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Versuchsergebnisse: 
 

Naturalerträge in kg/ha ohne Berücksichtigung der Düngungskosten: 
 

Variante

Jahr        .
O A B C D E F G H I K L M N Mittel

1998 11.426 11.281 11.805 11.382 11.567 11.360 11.440 11.348 11.565 11.350 11.505 11.416 11.322 11.459 11.445

1999 10.809 11.474 11.750 11.394 11.620 11.497 11.740 11.011 11.239 11.325 11.747 11.569 11.581 11.487 11.446

2000 11.958 14.276 14.217 14.448 14.060 13.987 13.857 13.790 13.586 14.249 13.999 14.270 14.252 14.222 13.941

Mittel 11.118 11.378 11.778 11.388 11.594 11.429 11.590 11.180 11.402 11.338 11.626 11.493 11.452 11.473 11.445  
 

Körnermaisversuch Hofing (Betrieb Durlacher) 1998, 1999 und 2000

Durchschnittlicher Kornertrag bei Körnermais

in t/ha mit 14 % Feuchtigkeit
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GD 5 % für die Wechselw irkung Düngung/Jahre  0,56 t **

GD 5 % für den Unterschied der 3-Jahresmittelw erte 0,32 t **

 
 

Die Ertragsunterschiede zwischen den Dün-

gungsvarianten waren in allen 3 Jahren relativ 

gering. Erst für das letzte Versuchsjahr 2000 

konnte eine hoch gesicherte Differenz zwi-

schen der ungedüngten 0-Variante und den 

übrigen gedüngten Varianten errechnet wer-

den (GD 5 %  = 0,71 t/ha **). Offenbar sind 

nach 3 Jahren ohne N-Düngung in der 0-

Parzelle die Vorräte im Boden soweit ver- 
 

braucht, dass die sonst sehr hohen Erträge der 

übrigen Varianten nicht mehr erreicht werden 

konnten.  

Für die Varianten A bis N gilt, dass es offen-

bar für Körnermais unter diesen Bedingungen 

gleichgültig ist, in welcher Form der Stick-

stoff gegeben wird, ausschlaggebend ist nur 

die (angepasste!) Menge und deren Vertei-

lung. 

 

 

Die Ausbringung der Hühnergülle mit Prall-

teller über den Maisbestand führte zu einer 

relativ starken Verschmutzung der Maisblät-

ter und schließlich auch zu Verätzungen, die 

aber in jedem Jahr durch nachfolgendem Re-

gen gemildert wurden. Bei der Biogasgülle 

gab es wesentlich weniger Verätzungen, da 

diese besser von den Maisblättern abrinnen 

konnte. 



Unbehandelte Gülle und Biogasgülle zu Körnermais                                             Seite   7 

Sehr erstaunlich ist in diesem Zusammenhang, dass durch diese Ausbringungsform keine Ertrags-

einbußen zu verzeichnen waren. 

 

 

 

 

 

Die bodennahe Ausbringung mit Schläuchen 

ist wesentlich „maisschonender“, da die Blät-

ter dabei nicht mit der Gülle in Berührung 

kommen. Zusätzlich wurde die Gülle nahe an 

die Maispflanzen gebracht um Stickstoffver-

luste zu vermeiden. Diese Ausbringungsform 

ist allerdings wesentlich aufwendiger als die 

Pralltellerverteilung. 

Für den Ertrag gab es unter den gegebenen 

Bedingungen keine Vorteile für diese Metho-

de. 

 

 

 

N-min Verlauf im Boden bis 90 cm Tiefe: 
 

Körnermais-Versuch Hofing  1998 bis 2000

Vorräte an Nitratstickstoff im Boden
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Der N-min Verlauf in den drei Jahren zeigt 

das typische Bild: In den Wintermonaten ist 

der Vorrat an mineralischen Stickstoff relativ 

gering, während er zur Vegetationsmitte im 

Sommer bei allen Düngungsvarianten an-

steigt. Die 0-Variante bleibt dabei auf sehr 

niedrigem Niveau, während alle anderen mehr 

oder weniger stark ansteigen. Dabei ist auch 

kein Unterschied zwischen den Mineral-

dünger- und Güllevarianten erkennbar. 

 

Wichtiger ist, dass die konsequente Ein-

haltung der Düngungsobergrenzen doch zu 

einem Abbau der N-Vorräte des Bodens bei 

allen Varianten führte, wobei die 0-Variante 

natürlich am tiefsten Niveau lag. Dies führte 

allerdings bis jetzt zu keinen Ertragseinbußen, 

wie die Naturalerträge des Jahres 2000 

deutlich zeigen (außer 0-Variante). 
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Bonitierungen: 

 
Variante

Merkmal                   .
O A B C D E F G H I K L M N Mittel

Feuchtigkeit in % 29,80 29,66 29,33 29,47 29,55 29,62 29,51 29,60 29,73 29,92 29,58 29,69 29,40 29,51 29,60

TKM in g 315 326 325 324 324 323 328 325 323 321 324 325 327 326 324

Wuchshöhe in m 3,08 3,21 3,21 3,24 3,21 3,20 3,19 3,17 3,15 3,16 3,20 3,23 3,23 3,26 3,20

Pflanzen/Ar 792 801 796 794 805 788 790 793 795 764 794 803 816 797 795

*) Pflanzenbruch in % 1,28 0,74 1,11 0,90 0,83 0,33 0,50 0,86 1,58 0,91 1,04 1,16 1,16 0,98 0,96

*) Hängende Kolben in % 32,8 33,6 36,8 37,0 37,0 32,4 37,3 35,3 34,2 34,5 34,3 34,9 35,4 33,8 35,0  
 

*) Mittelwerte aus 2 Versuchsjahren 
 

GD 5% für die 3-Jahresmittelwerte der Erntefeuchtigkeit: 0,31 %* 

GD 5% für die 3-Jahresmittelwerte der TKM: 6,57 g+ 

GD 5% für die 3-Jahresmittelwerte der Wuchshöhe: 0,06 m** 

GD 5% für die 3-Jahresmittelwerte der Pflanzananzahl: 23Pflzan/Ar* 

GD 5% für die 2-Jahresmittelwerte des Pflanzenbruches: 1,09% ns 

GD 5% für die 2-Jahresmittelwerte den Anteil hängender Kolben: 5,4% ns 

 

Wie aus obiger Tabelle und den Grenzdifferenzen dazu ersichtlich, sind die Unterschiede zwischen 

den Varianten in den Bonitierungen nicht sehr gravierend. Die unterschiedlichen Düngungen 

wirken sich zumindest auf die erhobenen Merkmale offensichtlich nicht aus. 

 

 

Zusammenfassung: 

 

 

Nach unseren 3-jährigen Beobachtungen können folgende Antworten auf die eingangs erwähnten 

Versuchsfragen gegeben werden: 

 

 Unbehandelte Hühnergülle und Hühnergülle aus einer Biogasanlage sind in ihrer 

Düngerwirkung gleichwertig. 

 Dasselbe gilt für die Art der Ausbringung (Prallteller oder Verschlauchung) und für den 

Ausbringungszeitpunkt (Frühjahr – Herbst). 

 Verätzungen der Pflanze durch die breitflächige Gülleverteilung führten zu keinen 

Ertragseinbußen. 

 Die Gülle ist dem Mineraldünger gleichwertig 

 Für den Ertrag ist nur die richtige N-Düngerhöhe und –verteilung ausschlaggebend 

 Durch richtige N-Düngermengen und –verteilung kann der N-Vorrat des Bodens auf 

niedrigen Niveau gehalten oder gebracht werden, ohne das offensichtlich die Erträge dabei 

absinken. Das gilt zumindest bei den vorliegenden Bodenverhältnissen. 

 Auch die Bonitierungen des Pflanzenbestandes zeigten keine auffälligen Unterschiede 

zwischen den Düngungsvarianten. 

 

 


